
REGENSBURG. Unser Milchstraßensys-
tem ist eine kosmische Landschaft voll
von atemberaubender Schönheit und
ungeahnten Wundern. Höhlen aus
leuchtendem Gas und dunklem Staub
begegnen dem staunenden Auge eben-
so wie Sternhaufen, die wie ein kosmi-
scher Diamantschatz darin glitzern,

Sternenbabys ebenso wie alternde und
explodierende Sterne.

Fritz Ginglseder von der Sternwarte
Regensburg stellt in seinem Vortrag
auf einer Rundreise durch die Milch-
straße mit spektakulären Aufnahmen
die schönsten Himmelsregionen in
der Nachbarschaft des Sonnensystems

vor. Der Vortrag findet heute um 20
Uhr im Hörsaal der Sternwarte (Ägi-
dienplatz 2) statt. Der Eintritt ist frei.
Bei klarem Himmel besteht – wie je-
den Freitag – imAnschluss an denVor-
trag die Gelegenheit zur Sternbeobach-
tung an den Fernrohren der Regens-
burger Sternwarte. (wn)

So schön ist unsereMilchstraße
ASTRONOMIE Fritz Ginglseder von der Sternwarte entführt Besucher in dieWeiten des Alls

Der „Pelikan-Nebel“ im Sternbild des Schwanes ist einer der imposantesten galaktischen Nebel, rund 2000 Licht-
jahre von der Erde entfernt. Foto: Jürgen Kemmerer und Johanna Härtl, Sternwarte Regensburg
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BÜRGERPREIS

➤ Ziel: Der Sparkassen-Bürgerpreis
richtet sich an Ehrenamtliche ab 18 Jah-
ren in der Stadt und im Landkreis Re-
gensburg, um deren Verdienste in Kul-
tur, Sozialem oder Sport zu würdigen.
➤ Sonderpreis:Dieses Jahr wird ein
Sonderpreis in Höhe von 1000 Euro für
Ehrenamtliche bis 25 Jahren ausge-
schrieben. Bewerber in der betreffenden
Altersgruppe können wählen, ob sie als
Kandidaten für eine der drei Kategorien
des Bürgerpreises oder für den Nach-
wuchspreis ins Rennen gehen wollen.
➤ Vergabe: Ausschließlich eine Jury ent-
scheidet, wer einen der Preise imGe-
samtwert von 27 000 Euro erhält. Sie
gehen an Ehrenamtliche in Stadt und
Landkreis Regensburg, um deren Ver-
dienste in den Bereichen Kultur, Soziales
und Sport zu würdigen.
➤ Nominierung: Von 1. September bis 7.
Oktober kann jede Einzelperson vorge-
schlagen werden oder sich bewerben.

Das geht online und über Bögen, die in
jeder Geschäftsstelle der Sparkasse Re-
gensburg ausliegen.
➤ Online-Wahl: Vom 17. Oktober bis ein-
schließlich 10. November gibt es die
Möglichkeit, auf www.facebook.de/spar-
kasseregensburg Kandidaten in jeder
Kategorie je eine Stimme zu geben. In
jeder Kategorie gewinnt das Projekt
einen Online-Preis in Höhe von 500
Euro, das diemeisten Stimmen erhält.
➤ Bürgerpreis-Skulptur:Die Träger der
jeweils ersten Preise in den drei Katego-
rien und der Träger des Nachwuchsprei-
ses erhalten zusätzlich zumGeldbetrag
eine Skulptur der Künstlerin Susanne
Ibler, die eigens für den Sparkassenpreis
einWerk schuf, dem das Thema „ge-
meinsam handeln“ zugrunde liegt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➤ www.mittelbayerische.de/buerger-
preis und www.sparkassen-buerger-
preis.de

REGENSBURG. Es kann immer passie-
ren und es kann jedem passieren: ein
Schlaganfall oder ein schwerer Unfall
mit folgenschweren Schädel-Hirn-Ver-
letzungen. Für Betroffene beginnt ein
jahrelanger, beschwerlicher Kampf zu-
rück ins Leben. Oft müssen selbst die
grundlegendsten Dinge neu erlernt
werden. Die Gefühle der Reha-Patien-
ten kann man sich gar nicht vorstel-
len, wenn man nicht betroffen ist. An-
ders geht es Markus Ordziniak, dem
ehrenamtlichen Initiator der Reha-
Golf-Gruppe vom Nachsorgezentrum-
Haus „Zweites Leben“ in Regensburg.
Der 46-Jährige bewirbt sich um den
Sparkassen-Bürgerpreis in der Katego-
rie Soziales.

Vor 13 Jahren erfuhr der gebürtige
Kölner die Reha-Situation am eigenen
Leib. Schwere Schädel-Hirn-Verletzun-
gen waren die Folge eines schweren
Motorradunfalls. Die Prognose der
Ärzte: „Wenn er durchkommt, dann
als lebenslanger Pflegefall.“ Durch die
schwere Zeit half Ordziniak das Golf-
Abo, das er von seinem besten Freund
geschenkt bekam. „Das Golfen hat mir
in der Reha-Zeit physisch wie psy-
chisch wahnsinnig viel gegeben“, er-
zählt der Betreiber des Cafés „Zweites
Leben“. Die Kraft und Lebensfreude,
die ihm durch das Golfen widerfuhr,
möchte er jetzt den Reha-Patienten zu-
rückgeben. Seit 2004 ist Ordziniak im
Verein „Zweites Leben“ tätig. Im
Herbst vergangenen Jahres entstand
das Projekt der Reha-Golf-Gruppe. Ge-

meinsam mit dem
Trainer, im Golf-
sport „Pro“ ge-
nannt, Stefan
Szilagyi, trai-
niert er ehren-
amtlich zwei
Mal wöchent-
lich auf dem
Platz des Golf-

clubs Deutenhof in Bad Abbach eine
Reha-Gruppe. „Wir möchten den Pa-
tienten den steinigen Weg zurück ins
Leben erleichtern“, sagt Ordziniak.
Zum einen sei Golfen eine optimale
Übung für Feinmotorik und Konzent-
ration. Außerdem bewirken die Um-
welteindrücke wie der Grasgeruch
und die frische Luft ein positives Ge-
fühl des Neuanfangs.

„Unsere Patienten sind nur selten
im Freien. Die Atmosphäre auf dem
Golfplatz lässt viele richtig aufblü-
hen“, erzählt der engagierte Hobby-
Golfer. Genau das treibt ihn in seinem
Projekt auch an: Den Patienten ein
paar Glücksmomente und einen Aus-
bruch aus dem Klinikalltag zu besche-
ren. „Wenn der Fahrer uns erzählt,
dass ein Patient nach dem Golfen zum
ersten Mal seit Jahren mit einem Lä-
cheln aus dem Auto gestiegen ist, geht
mir selber auch das Herz auf“, sagt
Ordziniak. „Glücksmomente sind
wichtig für die Genesung.“

Die Reha-Gruppen bestehen meist
aus neun Patienten. Von Ordziniak
und dem Pro Szilagyi bekommen sie
das Know-how des Golfens vermittelt,
während sich zusätzlich noch eine Er-
gotherapeutin um die Schützlinge
kümmert. „Ich bin dem Golfclub und
Stefan Szilagyi wahnsinnig dankbar.
Sie sollten Vorbild für andere sein“,
lobt Ordziniak. Durch die tatkräftige
Unterstützung sei eine individuelle
Abstimmung auf den einzelnen Pa-
tientenmöglich. „Es ist auf keinen Fall
unser Ziel, aus den Leuten Golfer zu
machen“, betont Ordziniak. „Wir sind
einfach froh, aus medizinischer Sicht
eine Zusage für das Projekt bekom-
men zu haben.“ Schließlich sei der Be-
wegungsablauf beim Golf von allen
Sportarten nach Stabhochsprung
einer der schwierigsten.

Vom Erlös des Bürgerpreises würde
Ordziniak gerne einige teure Investi-
tionen finanzieren wie die Installation
einer Abschlagmatte mit Sicherheits-
netzen im Keller des Nachsorgezen-
trums. „Es wäre sinnvoll, wenn unsere
Patienten öfter und intensiver üben
könnten.“ Ordziniak hat sich dem Eh-
renamt verschrieben: Er half bei der
Organisation mehrerer Charity-Golf-
Turniere und trainiert eine Mädchen-
Fußballmannschaft. „Das Ehrenamt
spielt in unserer Gesellschaft eine viel
zu kleine Rolle“, sagt Ordziniak. Er
selbst macht es „einfach gerne“. Ne-
benbei spielt er noch Tischtennis im
Verein und genießt die wenige freie
Zeit mit seiner Familie. Zum Golfen
komme er selber nur noch selten. Das
Ehrenamt nimmt sehr viel Zeit in An-
spruch. „Das Glück der Patienten hat
oberste Priorität.“

Glücksmomente
beimGolfen für
Reha-Patienten
EHRENAMTMarkus Ordziniak
möchteMenschen nach
einem Schlaganfall mit
Sport zurück ins normale Le-
ben helfen.
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VONMURIEL REICHL, MZ

Vor 13 Jahren erfuhr Markus Ordziniak die Re-
ha-Situation am eigenen Leib. Foto: privat
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SERIE

SPARKASSEN-
BÜRGERPREIS

2011

• 3 Kinos mit Kurzfilmen zum Thema

• Biotechnikum (das rollende Labor)

• Gesundheits-Check

• Rundgang auf 18.000 m2

• Blick hinter die Kulissen (Technik, Labore)

• Schnitzeljagd für kleine Forscher von 8 - 88 J.

• Kinderbetreuung in der hauseigenen KITA

• Kinderprogramm

Wie entsteht ein neues Medikament
gegen Krebs?

Was geschieht in einer Zelle?

Wie sucht man neue Wirkstoffe
für die Medizin?

Entdecken Sie die Geheimnisse der Biotechnologie im BioPark Regensburg. Erleben Sie die faszinierende

Welt der Forschung und Entwicklung einer der Schlüsseltechnologien des 21. Jahrhunderts.

Blick hinter die Kulissen (Technik, Labore) 

Kostenlose Parkplätze

an der Universität!

T A G D E R O F F E N E N T Ü R
Samstag, 24. September, 11 bis 17 Uhr
Josef-Engert-Straße 9 - 13, Uni-Campus

B I O R E G I O R E G E N S B U R G

Weitere Informationen unter:

www.bioregio-regensburg.de
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